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Endgültig im Olymp der Elder Statesmen

N
ach zwei Stunden Lobreden wusste
Friedrich-Wilhelm Kiel nicht so
recht, wie ihm geschah: „Jetzt soll

das so bedeutend gewesen sein?“ Die 24
Jahre im Rathaus-Chefsessel, die 20 Jahre
im Kreistag, die Zeit im Landtag und im 
Landesvorstand der FDP und in vielen wei-
teren Ämtern und Funktionen. Gefeiert 
wurde der Alt-OB am Montagabend im Saal
der Musikschule von der FDP, seiner Par-
tei. Drei lange Lobreden, und dann ist die
Ehefrau nicht da – Gretel Kiel hat sich
kürzlich bei einer Wanderung das Fußge-
lenk gebrochen und musste zu Hause blei-
ben. Sie verpasste auch den bravourösen
Auftritt eines Trompetenquartetts der Mu-
sikschule. 

Viele waren gekommen, mit denen Kiel
in den zurückliegenden Jahrzehnten zu 

tun hatte, Landtagsabgeordnete wie Ulrich
Goll, ehemalige Amtskollegen wie Jürgen 
Hofer und Ulrich Gauß, Kreisräte, liberale 
Stadträte und Weggefährten. Auch OB
Christoph Palm reihte sich in die Gratulan-
tenschar ein, obwohl er schon am Samstag 
gratuliert hatte – die Lobrede auf seinen 
Vorgänger sparte er sich freilich für den
städtischen Empfang am 31. Mai auf. 

So lag es an den FDP-Amtsträgern, ihr
hochverdientes Mitglied Kiel zu würdigen. 
Ulrich Lenk, Fraktionsvorsitzender der
Wählergemeinschaften von FDP und
Freien Wählern im Fellbacher Gemeinde-
rat und im Rems-Murr-Kreistag, sieht den
Alt-OB „endgültig im Olymp der Elder Sta-
tesmen“ angekommen. Wilfried Stirm, der
Stadtverbandsvorsitzende der FDP, wür-
digte Kiel als „liberales Vorbild“, das die

Prinzipien von Freiheit und Eigenverant-
wortung hoch gehalten hat. Jochen Hauß-
mann, der Kreisvorsitzende und Landtags-
abgeordnete, ließ das Leben des Jubilars
von Berlin über Erlangen, Ettlingen und
Pforzheim bis Fellbach Revue passieren.
Haußmann hatte für seine bemerkenswer-
te Ansprache zuvor sogar Bürger auf Fell-
bachs Straßen befragt, was sie von ihrem
ehemaligen OB halten – „mir fällt nichts 
Negatives ein“ bis „ein rechter Kerle“ laute-
ten die Aussagen, und im Landratsamt 
schwärmen sie offenbar immer noch vom
Kreisrat Kiel, der einst dem Landrat „die
Leviten gelesen“ habe wegen seines Um-
gangs mit den Beschäftigten. 

Der Generalsekretär der Landespartei,
Patrick Meinhardt, überbrachte nicht nur 
Glückwünsche und eine Laudatio über
Kiel, der als „Inbegriff des Graswurzelde-
mokraten“ wie kein anderer die Kommu-
nalpolitiker der FDP geprägt habe, sondern
auch eine Ehrung: Kiel ist jetzt 50 Jahre
Mitglied der FDP. Auch eine Leistung. 

Fellbach Die FDP ehrt Friedrich-Wilhelm Kiel als liberales Vorbild und 
Graswurzeldemokraten. Von Gerhard Brien

Friedrich-Wilhelm Kiel (Mitte) im Kreise der FDP-Laudatoren: (v. li) Wilfried Stirm, Jo-
chen Haußmann, Patrick Meinhardt und Ulrich Lenk. Foto: Gerhard Brien

Bedarf an Kitas ist weitgehend gedeckt

B
eim Ausbau der Kinderbetreuungs-
plätze in Fellbach legt die Stadt eine
Verschnaufpause ein. „Die Ausbau-

dynamik ist nicht mehr so hoch“, sagte 
Oberbürgermeister Christoph Palm bei der
Vorlage der aktuellen Bedarfsplanung. Der 
Erste Bürgermeister Günter Geyer sprach
sogar von Konsolidierung: Insbesondere
bei der Kleinkindbetreuung sei die Situa-
tion „grundsätzlich entspannt“. 

Wartelisten gibt es nirgendwo, berichte-
te Geyer auf Anfrage des SPD-Fraktions-
vorsitzenden Andreas Möhlmann. Die Ver-
sorgungsquote für ein- bis dreijährige Kin-
der liegt bei 51,6 Prozent, mit Tagespflege-
plätzen sogar bei 56,3 Prozent, und soll im 
nächsten Kindergartenjahr mit der Schaf-
fung von zusätzlich acht Plätzen noch ein
wenig anwachsen. 

Allerdings wird in den nächsten Jahren
in fast allen Stadtteilen Kinderzuwachs er-
wartet. Deshalb geht die Stadt jetzt an
kleinräumige Optimierungen heran. So 
sollen Kinder aus Oeffingen, wo es in den
Kindergärten eng werden könnte, auch im 
Schmidener Kindergarten Postweg aufge-
nommen werden. Die Öffnungszeiten der
„Käfergruppe“ in der Kleinkindbetreuung
„Spatzennest“ des Elternkollegs in Schmi-
den sollen von 25 auf 31,5 Stunden erwei-
tert werden. Auch im Maximilian-Kolbe-
Kindergarten werden verlängerte Öff-

nungszeiten eingeführt. Für Fellbach-Nord
soll eine zusätzliche betreute Spielgruppe
mit einer wöchentlichen Öffnungszeit von
15 Stunden im Sport- und Freizeitclub Acti-
vity des TSV Schmiden geschaffen werden.
In diesem Stadtteil stehen mittelfristig im
Neubau eines Familienzentrums weitere
Betreuungsplätze zur Verfügung. 

In Fellbach-Süd soll eine Gruppe mit
verlängerten Öffnungszeiten im Schult-
heiß-Brändle-Kindergarten in eine Ganz-
tagsgruppe umgewandelt wer-
den. Keinen Bedarf sieht die
Stadtverwaltung derzeit für
neue Kindergruppen, die der
Verein Volltreffer im Lindle
einrichten will. Jedenfalls für
das Kindergartenjahr wird das
nicht in die Bedarfsplanung
aufgenommen, teilte Geyer
mit. 

Schwieriger zu planen ist
derzeit die Betreuung von Grundschülern, 
deren Zahl sich in den nächsten Jahren um
etwa 10 Prozent erhöhen wird. Da zuneh-
mend Grundschulen zu Ganztagsschulen
umgewandelt werden und die Landesregie-
rung ein neues Ganztagsschulgesetz in
Kraft setzen wird, stehen zahlreiche Ände-
rungen ins Haus. Der Ganztagsbetrieb in 
der Anne-Frank-Schule habe allerdings Be-
standsschutz, sagte Geyer. Maickler- und 

Silcherschule wollen den Ganztagsbetrieb
einführen. Für die Zeppelinschule und die
Albert-Schweitzer-Schule ist es schon be-
antragt. Beide Schulen haben eingewilligt,
den Ganztagsbetrieb erst zum Schuljahr
2015/16 einzuführen – dann zu den neuen 
gesetzlichen Regelungen. In Kürze will die
Stadt in einem Workshop mit den betroffe-
nen Schulen Eckpunkte für einheitliche
Standards des Ganztagsschulbetriebs fest-
legen, erklärte Geyer. 

Der CDU-Stadtrat Siegfried Okker
nannte den raschen Ausbau der Kinderbe-
treuung in den vergangenen Jahren „eine
echte Erfolgsgeschichte“, bei der die freien
Träger gut mitgespielt hätten. „In dem

Tempo kann man nicht wei-
termachen“, sagte Okker, der
vor allem das Fachamt unter
Leitung von Bernd Kauff-
mann lobte für die „tolle Leis-
tung“ – eine Würdigung, in
die der Grünen-Stadtrat Karl
Würz einstimmte. Auch die
FW/FD-Stadträtin Brigitte
Hess hält eine Konsolidie-
rungsphase für angebracht,

nachdem ein hohes Niveau erreicht sei. Sie
appellierte an die Verwaltung, bei Proble-
men in Einzelfällen einrichtungsübergrei-
fende Lösungen zu suchen. 

Mit dem einstimmigen Beschluss für die
Fortschreibung der Bedarfsplanung ist 
auch ein höherer Mietkostenzuschuss für
die Tagespflegestelle „Sonnenkinder Fell-
bach“ genehmigt worden. Statt 4620 Euro
gibt es künftig 5000 Euro pro Jahr.

Fellbach Der Erste Bürgermeister Günter Geyer spricht von 
Konsolidierung bei Betreuungseinrichtungen. Von Gerhard Brien

„Der Ausbau der 
Kinderbetreuung 
ist eine
echte Erfolgs-
geschichte.“
Siegfried Okker,
CDU-Gemeinderat

Kinder malen sich 
ihr Leben bunt

D
as Kolosseum gehört zu Italien wie
die Akropolis zu Griechenland.
Und die Blaue Moschee steht be-

kannterweise in der Türkei. Diese landes-
typischen Motive sind auch auf den Bildern
der Maicklerschüler mit Migrationshinter-
grund zu finden. Doch nicht alle Kinder ha-
ben ihre Wurzeln in Europa. So kommen
die Eltern von Ronny Lu aus China. Weil
der Neunjährige aber einen
deutschen Pass hat, ist auf
seinem Werk das Branden-
burger Tor als kleines Foto
zu sehen. 

Ronny Lu gehört zu den
37 Schülern aus Fellbach, die
beim 61. Europäischen Wett-
bewerb einen Preis gewon-
nen haben. Am Montagnach-
mittag fand im großen Saal
des Rathauses die Preisverleihung statt. 
Stolze Eltern fotografierten ihre Kinder
vor den ausgezeichneten Bildern. „Hier
geht es ja zu wie bei der Oscar-Verleihung“,
sagte der Erste Bürgermeister Günter Ge-
yer augenzwinkernd. 

Der Europäische Wettbewerb ist der äl-
teste Schülerwettbewerb in der Bundesre-
publik Deutschland und eine der ältesten

und traditionsreichsten transnationalen
Initiativen zur politischen Bildung in Euro-
pa. In Baden-Württemberg beteiligten sich
diesmal 25 583 Schüler. „Mit dem Wettbe-
werb wird versucht, ein Interesse für Euro-
pa zu wecken“, sagte Günter Geyer. Ein
weiteres Ziel sei, die Integration der jungen
Generation zu fördern. 

Feierlich ging es bei der Preisverleihung
zu. So spielte das Big Bang Or-
chestra, das Jugendorchester
des 1. Handharmonika-Clubs
Fellbach, zum Auftakt einige
Lieder. Die Gewinner wurden
vom Ersten Bürgermeister ein-
zeln aufgerufen. Einen Orts-
preis,und damit einen 10-Euro-
Gutschein der Stadt erhielten
am Friedrich-Schiller-Gymna-
sium 4 Schüler, an der Maick-

lerschule 12 Schüler und an der Zeppelin-
schule 13 Schüler. Landespreise gab es für
Nele Bosl, Pauline Stein, Sarah Bearzatto, 
Khalid Hassan, Kim Hocker, Maike Hensel-
meyer, Patrick Baumann von der Zeppelin-
schule sowie für Leticia Vidackovic von der
Maicklerschule. 

Das Motto des bildnerischen Wettbe-
werbs lautet in diesem Jahr „Wie wollen

wir leben in Europa.“ So kurz vor der Euro-
pawahl begrüßte Günter Geyer das Thema:
„Die Zahl der Europa-Skeptiker wächst,
das Positive wird manchmal ausgeblendet.“

Je nach Alter haben die Schüler ver-
schiedene Aufgabenstellungen bearbeitet.

Diese lauteten unter anderem „Abenteuer-
urlaub in Europa“, „Schule der Zukunft“ 
oder „Tumult in Brüssel“.

Der Maicklerschüler Ronny Lu hat sich
dem Thema „Ein Tag für die Familie“ ge-
widmet. Auf dem Bild des Drittklässlers

sieht man ihn mit seinen chinesischen El-
tern Mensch-ärgere-dich-nicht spielen.
Auch der Bruder sitzt mit am Tisch. Weil 
bei der Familie ein Foto vom Brandenbur-
ger Tor an der Wand hängt, spielt jetzt
Europa auch eine Rolle. 

Fellbach Beim 61. Europäischen Wettbewerb werden 37 Schüler
mit einem Preis ausgezeichnet. Von Sascha Sauer

Die kleinen Künstler betrachten stolz ihre Bilder, die im großen Saal des Rathauses ausgestellt sind. Foto: Sascha Sauer

„Es wird versucht, 
bei den Schülern 
ein Interesse 
für Europa zu 
wecken.“
Günter Geyer, 
Erster Bürgermeister

Alkoholisierter 19-Jähriger 

Verursacher
mehrmals geflüchtet
Schmiden Die mehrfache Unfallflucht hat
einem 19-Jährigen nichts genutzt: Er konn-
te von der Polizei ermittelt werden. Der
Mercedes-Fahrer hatte gegen 18 Uhr bei
einem Fahrmanöver an der Einmündung
Klosterstraße/Kaisersbacher Straße eine
Grundstücksmauer beschädigt. Er flüchte-
te, ließ aber Teilstücke seines Autos an der
Unfallstelle zurück. Beim Rückwärtsfah-
ren kollidierte er vermutlich kurze Zeit
später in der Klosterstraße mit einem Be-
tonpfeiler, der aus seiner Verankerung ge-
rissen wurde. Der 19-Jährige setzte seine
Fahrt fort und prallte beim Wenden in der
Rudersberger Straße gegen zwei Autos –
einen Toyota und einen Mercedes. 

Im Rahmen der Ermittlungen konnte
der Verursacher ermittelt werden. Bei dem
19-Jährigen, der einen Gesamtschaden von
11 000 Euro verursacht hatte, wurde Alko-
holkonsum festgestellt. Deshalb musste er
eine Blutprobe und den Führerschein ab-
geben.

Noch nicht geklärt ist, ob ein am Mon-
tagabend beschädigter Mini Cooper auf
dem Parkplatz hinter dem Kino in der But-
terstraße ebenfalls auf das Konto des 19-
Jährigen geht. Der Verursacher war ge-
flüchtet und hatte einen Sachschaden von 
2500 Euro hinterlassen.

Zeugen, die Angaben zu den Unfällen
machen können, werden gebeten, sich mit
der Polizei unter der Telefonnummer 0711/
5772-0 in Verbindung zu setzen. lg

Wohnungseinbruch

Schmuck gestohlen
Fellbach Auf noch unbekannte Weise ver-
schaffte sich ein Einbrecher am Montag
zwischen 9 und 11 Uhr gewaltsam Zugang
zu einem Haus in der Langen Furche. Er
hebelte im ersten Obergeschoss eine Woh-
nungstüre auf und erbeutete Schmuckstü-
cke im Wert von mehreren tausend Euro, 
zwei Mobiltelefone sowie 500 Euro Bar-
geld. Am Inventar hinterließ der Eindring-
ling einen Sachschaden von 2000 Euro. 
Zeugen, die am Montagvormittag etwas
Verdächtiges gesehen haben, werden gebe-
ten, sich mit dem Polizeirevier, Telefon
0711/ 5772-0, in Verbindung setzen. lg

Betrunkenes Quartett

Endstation Zelle
Fellbach Zeugen haben am Montag um
23.40 Uhr beobachtet, wie vier Personen an
einem Kiosk am Cannstatter Platz hantier-
ten und dort einbrechen wollten. Die alar-
mierte Polizei konnte das Quartett vorläu-
fig festnehmen. Wie sich herausstellte, wa-
ren alle stark alkoholisiert. Bei einer 31-
Jährigen wurden 3,5 Promille festgestellt, 
und ein Betrunkener ließ vor seiner Fest-
nahme seine Hose fallen. Für die laut Poli-
zeibericht „äußerst aggressiven und unein-
sichtigen Personen“ ordnete ein Bereit-
schaftsrichter eine Nacht in der Zelle zum
Ausnüchtern an. Zudem waren die Vier mit
einem Auto da, obwohl keiner einen Füh-
rerschein hat. lg
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